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Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
| Sachen. 

5 zſtes Stuck. Donnerſtag den zten Julii, 1788. 


( 


E; iſt in Erfahrung gebracht worden, daß verſchiedene Tobackshaͤndler, wenn 

ſie ihren Toback zum Verkauf in Briefen verpacken, ſich dazu der bey den einlaͤn⸗ 

diſchen Tobacksfabriken eingefuͤhrten mit dem Namen und Wohnort des Fabrikan⸗ 
ten bezeichneten gedruckten Umſchlaͤgen des Briefpacks bedienen, und dadurch ihren 
„Toback faͤlſchlich Für ein Produkt ſolcher Fabrike verkauffen. Da durch dieſen 115 
brauch das Publikum vervortheilt, die Acciſe⸗Gefaͤlle oͤfters geſchmälert, und die 
einlaͤndiſchen Tobacksfabriken, wenn die Tobackshaͤndler in den Fabriken⸗ Umſchlaͤ⸗ 
gen ſchlechtere Sorten Tobacke verpacken, ohne ihr Verſchulden in üblen Ruf ger 
bracht werden, mithin dem betrüglichen Verfahren der Tobakshaͤndler darunter 
nicht nachgeſehen werden kann: So wird hierdurch ein fuͤr allemal ee hohen 

> > efohlen: 


befohlen: 1) daß die einländiſchen Tobacksfabrikanten ohne Unterſchied, die Vrie⸗ 
fe oder Umſchlaͤge, worinn fie ihren Toback einſchlagen, gleich dem Packettoback, 
mit ihrem Fabrikenſiegel oder Stempel bedrucken laſſen ſollen, um aller Bervor⸗ 
theilung moͤglichſt vorzubeugen, und dem Kaufer hinlaͤngliche Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß ihm keine andre Sorte Toback, als die er verlangt, verkauft wird. 
2) Wird den ſaͤmtlichen einlaͤndiſchen Buchdruckern bey 5a Rthlr. fiskaliſcher Geld⸗ 
oder ſechs woͤchentlicher Feſtungsſtrafe verboten, die mit dem Namen und Wohn⸗ 
ort eines einländiſchen Tobacksfabrikanten bemerkte Umſchlaͤge des Brief⸗ und Pas 
ketstobacks für jemanden anders als den Fabrikanten abdrucken und verabfolgen zu 


laſſen, weshalb ſich die Buchdrucker von dem Beſteller und Empfänger der Um⸗ 


ſchlaͤge, daß er in beyder Qualität durch den Tobacksfabrikanten legitimirt fen, 
jedesmal genau zu verſichern haben. Auch auf die Einbringung der Tobacksumſchlaͤge 
von andern Orten, wo ſolche nachgedruckt werden moͤchten, wird ebenfalls vor⸗ 
gedachte Geld⸗ oder Feſtungsſtrafe verordnet, und haben die Acciſe⸗ und Zollbe⸗ 
dienten auf die Contravenienten mit aller Schaͤrfe zu vigiliren. 3) Wird allen To⸗ 
backshaͤndlern, fie mögen ſelbſt Fabrikanten und Kaufleute oder nur bloße Koneeſ⸗ 
ſionarii ſeyn, bey too Rthlr. fiskaliſcher Geld⸗ oder drey monatlicher Feſtungs⸗ 
feafe verboten, unter dem Namen und gedruckten Umſchlag eines andern einlandiſchen 
Fabrikanten, fo wenig felbft Fabrikanten Toback zu verkauffen, als ſich dieſes Umſchlages 
zu andern und ſolchen Toback zu bedienen, welcher nicht in derjenigen Fabrike worauf der 
Umſchlag lautet, wirklich verfertiget worden iſt. Wornach ſich jedermann gebuͤhrend 
zu achten, und fir Schaden zu hüten, die Fiskaͤle, auch Aceiſe⸗ und Zollbe⸗ 
dienten aber auf die Befolgung dieſer Vorſchrift und auf die Entdeckung der Con⸗ 
travenienten genau zu ſehen haben. Sign. Berlin, den 20. May 1788. 
a (L. S.) Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Specialbefehl. 


* Fortſetzung: haͤltniß ſchenket, ſammlen. Und damit 
Etwas praktiſches uͤber Erziehung vom es fruͤh zur Ordnung gewoͤhnt werde, 
Hrn. Domherr von Rochow. ſo fangt bey den Gewaͤchſen an, die 
-@ - - dem Menſchen zur Nahrung dienen. Alſo 
er erſte Unterricht, den ihr, ge⸗ erſt die Blaͤtter und Saamen 12 Obſt⸗ 


liebte Eltern! Euren Kinderd gebt, oder buͤume; dann die der niedrigen Straͤu⸗ 
eben laßt, geſchehe nicht in der Stube, cher, der Garten- und Feldfruͤchte. Nun 


ondern in der freyen Natur, und be⸗ gehet zu den wildwachſenden Bäumen, 


effe das Pflanzenreich. Hier iſt die 
größte Mannigfaltigkeit, in dieſes legt 
der Schoͤpfer den groͤßten Reichthum ſei⸗ 


ner irrdiſchen Gaben, und es iſt à la 


rtée oder im Erreichunskreiſe des Kin⸗ 
des. Laßt euer Kind, welchem ihr ſo 


lad als es reden kann, unterſcheiden 
N 


ad dergleichen lehrtet, ſelbſt ein Her- 


barium viram, dazu ihr ihm das Be⸗ 


Straͤuchern und Pflanzen uͤber, die der 
Menſch genieſſen kann. Bey dieſer 
Sammlung helft ihm, und laßt es die 
Namen in deutſcher, lateiniſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache, auswendig lernen, 
und bis es ſelbſt ſchreiben kann, wozu 
es bald groſſen Trieb empfinden wird, 
oft herſagen. Kann das Kind erſt ſchrei⸗ 
ben, ſo muß es dieſe Namen a 


des Exemplar, ſelbſt eintragen, und 
das Blatt und die Blume zeichnen, und 
nach dem Leben illuminiren. So lange 
der Sommer währt fest dieſe Beſchoͤfti⸗ 
gung fort, und laßt dann alle uͤbrige 
Bäume, Pflanzen und Kräuter, die in 
eurer Gegend wild wachſen, an die 
Reihe kommen, als Nahrungsmittel fuͤr 
zahme und wilde Thiere; bey welcher 
Gelegenheit ihr dem Kinde die ſchaͤdli⸗ 
chen und giftigen Pflanzen, auch dieje⸗ 
nigen, die zur Farbe dienen, kennen 
helft. Kommt die rauhe Jahrszeit her⸗ 
an, ſo ſey die Erdbeſchreibung, wobey 
ein Erdglobus beſſere Dienſte thut als 
eine Landcharte, und bey den hellen 
Winternaͤchten die Betrachtung des ge⸗ 
ſtirnten Himmels, als Vorbereitung zur 
Aſtronomie, das vornehmſte des Unter⸗ 
richts. Lehrt eurem Kinde mittelſt des 
Himmelsglobus die Sternbilder kennen, 
und indem ihr dabey von groſſen Entfer⸗ 
nungen und Maaßen reden muͤßt, ſo bie⸗ 
tet ſich das nuͤtzliche der Zahlenkunſt von 
ſelbſt da und wird dem Kinde bald inter⸗ 
eſſant werden. Die Erdbeſchreibung fuͤhrt 
zur Mineralogie, und wenn ihr eine 
Steinſammlung von den Hauptgeſchlech⸗ 
tern, als Muſter, dem Kinde vorge⸗ 
zeigt und die Ramen genennt habt, ſo 
laßt nun das Kind an gelegenen Tagen, 
bey Spaziergaͤngen, die Originale ſelbſt 
ſuchen, und ſeine eigne Sammlung, wie 
bey dem Herbario geſagt iſt, machen. 
Im zweyten Kurſus, geht fein Herbarium 
mit ihm von neuen durch, und zeigt 
ihm den oͤkonomiſchen Nutzen, und die 
beſte Kultur der Baͤume und Pflanzen; 
im dritten allenfalls den medieiniſchen 
Nutzen derſelben, und laßt es alle die⸗ 
ſe Kenntniſſe niederſchreiben. Eben ſo 
macht es mit dem Steinreiche, wozu 
die Kenntniß der verſchiednen kultivablen 


Woche lang offen halte. 


Erden und Farben gehört, Waͤchſt das 
Kind mehr heran, ſo geht das Thier⸗ 
reich mit ihm durch, und ſo, daß ihr 
allemal die, in der Gegend eures Wohn⸗ 
orts befindlichen, zuerſt nehmt. Zeigt 
dem mehr erwachſenen Kinde die Mittel 
die Thiere habhaft zu werden, erſt 
durch Retze und Fallen, endlich durch 
Schieſſen. Es iſt von unglaublichen Nuz⸗ 
zen einem Kinde fruͤh ausharrende Ge⸗ 
duld, Haͤrte gegen die Witterung, Ent⸗ 
ſchloſſenheit und ſchnelle Wahl des beſten 
Mittels, beyzubringen, und zu allen 
dieſen giebt die Jagd die beſte Gelegen⸗ 
heit. — Aber nur, wenn ſie auf fol⸗ 
gende Art getrieben wird. Das Kind 
muß nemlich erſt leicht zu habende Thie⸗ 
re, jedoch nicht nach Willkuͤhr, ſon⸗ 
dern nach Vorſchrift, dane z. E. von 
Sperlingen, heute ein Maͤnnchen, mor⸗ 
gen ein Weibchen; ſo ſteige man zu den 
ſchwerer zu erlegenden Thierarten, nach 
Maaßgabe der Jahre des Kindes, und 
man wird mir danken. Den Winter laßt 
das Kind die Zeichnung der Thiere nach 
dem Leben anfangen, und um deſſen 
verſchiedene Stellung und Art fie) einzu⸗ 
praͤgen, das Thier oft beſchleichen und 
beobachten, auch ohne es zu ſchieſſen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Anekdote. 

Ein Bedienter bat feinen Herrn, der eine 
Rathsperſon war, ihm eine Thorſchrei⸗ 
berſtelle zu verſchaffen. — Der Dienſt 
iſt zu ſchlecht, ſagte der Herr, du haſt's 
bey mir beſſer. Um Vergebung! 
antwortete der Bediente; wenn ich als 
Thorſchelber die Augen des, Tages nur 
einmal zuthue, ſo bringt mir das mehr, 
als wenn ich ſie bey ihnen die ganze 
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Be TER vom ae bis zoten nach Elbing D Sad 
Aron Joſeph, is Traften eichne Planken. Iſaac Wulff, 8 dito. Planken 
und Rundholz. Jabkowski, 1 Te. Rundholz. Malikowski, 13 dito. Planken und 
Stabe. Bokooski, 1 Gefäß 13 1 David Abraham, 1 dito. f dito. dito. 
f F Na anzig. f 

r Kunkowski, 10 Traften Rundholz. Henrici, 14 dito. Balken und Maſten. 
Derſelbe, 1 Gefäß Okras. Ziclinski, 1 dito. rohe Aſche. Levin Abraham, 
1 dito. 982 St. Kalbfelle. Zaremba, 1 dito. Rundholz. Olszewski, 14 dito, to. 
Derſelbe, 12 Faß Poktaſche. Derſelbe, 115 Schock Stabholz. Kandiben Prog: 
wiez, 12 Tr. Rundholz. Derſelbe, 4 Schock Brennholz. 


In Wechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 30. Junii 1788. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. Is. 2 310 ar. 
W et 1 ® 308 ½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 139 gr. 
15 — Ra e a } * I 138 / gr. 
Nändige hollaͤndiſche Dukaten „ Pr n vil. 9 12 ar. 
Biröndige Mo 25 5 : 9 3 f. 
Alberts⸗DThaler raͤndig s ei 2 iz 2 
N dito alte N = 1 s E 4.513 
Alte Rubeln 27 2 2 = 3 18 
Neue dito 2 2 2 2 = Jui due 
Gute dito = E * 2 3. 
„Friedr. Wilh. Dor 2 2 2 5 16 5 * 
2 2 2 3 15 24 * 


„Louis- Carl d'or 


In der Junkerſtraße iſt ein ganz neues Haus mit 3 Stuben, Keller und Küche ix. 
auf Michaeli c. zu vermiethen. Liebhaber koͤnnen ſich bey mir melden. Ulmann. 
Es iſt kurzlich mit Schiffer Schmidt ein Kaͤſtchen mit Waaren, in welchem wie⸗ 
derum ein anderes kleines Kaͤſtchen ſich befand, und in dem 72 goldne Ringe und 12 
paar filberne Schnallen befindlich waren, von Pillau nach Elbing geſandt worden. Da 
nun allem Anſchein nach zwiſchen Pillau und Elbing, letzgedachtes Kaͤſtchen gewaltſamer⸗ 
weiſe erbrochen, und die 72 goldene Ringe und 12 paar ſilberne Schnallen geſtohlen 
worden, ſo hat derjenige, der hieruͤber in der Buchhandlung zu Elbing Nachricht ge⸗ 
ben kann, eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤrtigen. 2 
Es hat der hieſige Kaufmann J. C. F. Schulz die Dreiſtigkeit gehabt, ſeit geſtern 
dem hieſigen Publiko ſchriftlich anzuzeigen, daß er ſich mit meiner Tochter Chriftiana 
Carolina vermaͤhlet habe. Ich aber benachrichtige dagegen jedermann, daß derſelbe 
meine Tochter entfuͤhret hat, und ſich vielleicht auf einem fremden Territorio gegen die 
Geſetze trauen laſſen, daher ich dieſen Entfuͤhrer fuͤr feine That verantwortlich halte. 
Elbing, den 28. Juni 1788. N g f Michael Fromme. 
Das Elbingſche Monatsblatt pro Juli iſt bey Hrn. Werniſobre zu haben. 
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